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Der in der Theori und Prax
wohlexercixte Medicus

Wurde in nachsolgenden an dem erwunschten

Fochzeits Tage /
Der innen benahmten Verliebten vorgestellet, von demjenigen,

der ihnen in ihrem Horto Botanico, alwo der

Balsam undMandelBaum
neben einander gepflantzet /

Sottes Gnaden und BenedictenKraut
anwunschet.

 VDen 10 Febr. 1732.

 6

h bin der HErr dein Arzt. Ein Wo T
in Wort 9 sagt der 24 der aller A3 und eben/

Der alle Arzeney zu erst aus nichts gegeben /

der ohn Arzeney vertreibet gar den Tod/

Der best erfahrne Arzt/derwingRaht mittheilet/
Der aller Mangel kennt/undselbige recht heilet.

Den Trost gab dieser Arzt/daEr den trosten wolte /
Der sich in solcher Kunst zur Lehr und Cur begab/

ud zeigte damit an/daßer nicht sorgen solte/
Wenns in der Disciplin und Cur lieff sauer aß

Er war der rechte Arzt/wurd'erIhmnurvertrauen/
So wurde er gewiß erwunschten Entzweck schauen.

3

Jedoch die Lehr und Cur nunmehr recht auszufuhren/
So muste der Client dem Arzte folgsahm seyn/

Als ein Botanicus must er botanisiren / .

Daß erx die Krauter selbst kont· vor sich sammlen ein
Hrauf pfckt er allerhand bald bittere bald susse /
Die im Herbario er wohl einkleistern liesse.

—3

Aland/ BlausorgenBluhm / sehr herbe Coloquinten /
Ja DonnerFisen Kraut / deuin auch vom Fingerhut/

Salappei/NanenfußIiudenKirschn/nicht Corinten /
Rur Kurbes/Lathuc/undMarrettigNagelkrut /

Und mehr Ve Zeuch das ocksenzungen gleichet/
Hat dieser Lehrling erst bey seinen Fleiß erreicht.

Auch



Auch fanderPefferkrautundQuinque-loliam.
Den Lettig / Faueramp / und manchn Tuffels Hreck /
. Unholdenkraut/Mermuht/unddennauch Rantsüuum, ee. Bubenkraut.
Trug er mit Zeerkraut hin in seine Apochec,

Des Tages ruhternicht/jawenn die andern schlieffen /

Sucht er mit Fleiß des ihm die Augen uber lieffen.

Es schrieb der Arzt ihm auch als seinen Patienten

Von Wermuth ein kecept drin Bitterwurtz gethan
Doch als der Arzt vernahm daß seine Med'eamenten —

Zu der verlangten Eur gantz glucklich schlugen an/
Wolt er mit Meisterwurtz/undsonst dergleichen Stucken/
Gleich als mit HonigKlee den Lehrling auch erquicken.

7.

Drauf muste der Artist zu seiner Cur gleich finden.
Nebst Augentrost Bryon* dadurch er Hoffnung fand 7 Voffenkraur.

Er wurde Creutzwurtz bald durch Purand überwinden /

Drum fund er Engelsuß nebst FrauenKraut zur Hand/
EottsGnadenKraut/Hertzfreud'/dennauchsanct·jacobsBlumen/
airi*undauch Mannstreu darum die Bienen summen. V

Und das erweckte Lust Narcissen aufzusuchen/
Worauf erOnutzsorg vorerst noch vor sich sah /·/·

Darnehen funde er das Kraut zum Pfannekuchen/
Denn Luendel/KoßmarinundochlaffKrautwarauchda;

Man wolt mit 7ag und Nacht / Liol und LNintergrunen/
Dann Xlobalsamo*undzuckerRohrihmdienen.

9. 2

So war nunmehr kein Kraut noch Artzeney zu nennen/
Daß dieser kluge Arzt ihm nicht bekand gemacht/

Es muste der Artist von Hertzens-Grund bekennen /
Daß diese Lehr und Cur war recht erwunscht vollbracht/

Und weil nunmehr dadurch sein Glucke wurde grunen /
So wolte er den Arzt so treu als danckbahr dienen. J

10.

 LVerzeih Herr Bruder mir/daßich an diesem Tageex
Drin Er muß ausgelehrt und gantz curiret seny/, *8

„Daß ich doch Gott zum Preiß von Ihm jetzt dieses sage /
Wie dieser Grosse Arzt durch seinen Gnaden Schein

8 seine Lehr und CQur an Ihm so ausgefuhre /
daß nunmehr jedermanIhmvollig graculirtt. —

 Tii.. en 7 . 787

Die ApothekerKunst war Seine Lertzens-Freude /
Alleine Aand war in Anfang gleich Sein Tranchkßt.. —

Nicht nur BlausorgenBluhm war offters seine Weide /
—XWee— Er fur Seine Treu zum Danc
Die scharffe Faserchens von bittern Ccksenzungen

Die wurden Ihm zur Kost gewaltig aufgedrungen.

Denn fand Er NYagelkraut Sein Hande zu benetzen/
Weil Er die Finger nie in fremden Dienst geschont.

Er ging nach Gorha hin / die Kunstrecht fortzusetzen/
Da Ihm riganum* mit Meisterwurtz gelohnt,

DasbrachteIhmsoweit/daßwegen Seiner Gaben
Erst Coburg konte Ihm als brovdorem haben.

Da
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Da aber Seine Lust/dieWelt noch mehr zu sehen /
Bey Ihm durch voriges noch nicht curitet war /

So fand er oseps Stab nach Nörtlingen zu gehen / xZiehletauf Jo
Und denn nach Windeheim hin/dahat er offenbaht seps Fremdling

Wie Purand seinen Safft last bey der Hitze fiiessen/ schafft.
AuchSeinen sauren Schweiß stets lassen sich ergiessen.

14.

Doch als Sein Arzt Ihm ließ hanct lacobs. Bluhmen pflucken/*ZiehletaufJa
Indem sein Gluck noch war gleich demn Inholdenkraut / cohs Dienst

Must Er fur Lauerampf doch Zalsamkraut erblicken/ bahrkeit.
Als Ihm die Kose wurd in Bremen anvertraut/

Dort sah ein jeder der Abrotanum begehrte/ 8Stabwurtz

Wie man mit Leyranch (a) Sein Zringium (b) beehrte. 5du, Bey
15.

Da schien als wenn die Cur nun vollig war geschehen/ Jüue.8
Doch weil der kluge Arzt hatt Sein —*— erkand / Dre o—

So konte Er darin noch eine Kranckheit sehen / Veu.
Wie noch Sein Hertze war vor LiebesGluth euthbran / 7

Drum schrieb Er ein Recept, von Verden wolt ers schicken /

Die Composition bestund qus diesen Stucken.

Nimm Ambra/VachtViol/Narcissendarzueigen/I J
Von Adawant, Aanslieb/Achatund Roßmarin/ —RBR — —

Mperatoria* ein Stuck von AdamsFeigen/ *Wohlstand.
Und ferner auch Manstreu/DeinAugentrostnimm hin /

6 leng je lieber Kraut / Oliven und Nebstockei/
Dann Lngelsuß Naglein.Misce: das schmeckt nicht eckel.

17

So bald Herr Bruder Er auch dis Recept bekommen/
Sah Er mit estz Lust die 8pecies gleich nach / 5 *

Und /weil er schon vorhin die Krafft davon vernommen / ——
So seuffzte gleich Sein Hertz! und wunschte tausendfach /

Ach daß die Apotheck/dergleichenkeinaufErden/*3*

Mit ihrer Medicin doch mochte meine werden.

Die Hablucht ward gestillt/SeinArztder kont es fugen /
Als der durch seine Krafft thut alles was er wil /—

Der giebet jetzo Ihm das was Ihm kan vergnugen/ J
Nun siehet Er/wennEottistselbermitimSpiel/

Wie solche/dieaufGOttalleineglaubighoffen/ 5
Es haben endlich noch aufsallerbeste troffennn.

19.

Der hohe Raht hat Ihm die Apyothec erbauet/
Die Er mit gutem Muht zu aller Dienst nimmt an /

Und GOttes Raht hat Ihm darin was anvertrauet /
Das Seinen muden Geist allein erquicken kan /

Indem Sein theures Pfand Ihm wirdmitIhreGaben /
So wie die Apothec deñ Patienten laben.

20.
Er wird nunmehro zwar ein Ofßcin bestreiten /

Darin Simplicia von vieler Gattung sinn //·/
Da Er Compofsita sehr hauffig vird bereite/

Von Steinen/HartzundKraut/undwasmansonstenfind.
Allein ich bin gewiß / daß all die Medicinn
Ihm nicht/wieobiges/sowerden konnen dienen.

Wahr



21.

Wahr ist es /wenn Er nur wird all Ingredientzen /
Die als Simplicia darin notiret sind /

 Durch omposition recht suchen zu ergentzen /
Und denn vom jeden Stüuck das erste dignum *fsindt /

Daß Cegerr Brautigam von Hertzen wird bekennen/
Dan Seiñe Jungfer Braut sey Sein Kecept zu nennen.

22.

HatAmbrasolche Krafft/daßes das Hertz kan starcken/
Bleich wi die Nacht Biol und die Jarcisse thut / —

Ind dene Zebluchkeit bey Tag ünd Racht kan mercken/
So macht Sein Tugendschatz Ihm jetzo wohl gemuht /

Indem Sie Frommigkeit und Freundlichteit last blicken/
Die Ihm bey Tag und Nacht warhafftig wird erquicken.

43.

Wenn boser Thiere Stich/GifftundauchscharffGebluhte

Der Hamant AaaßLieb Fe und Koßmarin —
 offtmahis curiren kan/ so wird durch GOttes Gute/

Wenn Eiffer/Sorgund Muh wird krancken Seinen Sinn/
Alsdann durch TugendKrafft und angenehmes Wesen
Die JungferBraut sogleich Sein Hertz und Sinn genesen.

24.

ga wolte Oluck und Neid wie WWechelgiehers spielen/
Hitz und Kalte sehr die Sinnen nehmen ein /

So wird Er uberfluß von Seegen reichlich fuhlen/
DiewelSeinnebstes Kind wird Ihren Liebsten seyn

speratoria* gantz susse MamsFeigen xWohlstand
Ihrs MannsTrenu/Augentrost/wie Ihre Lieb wird zeigen.

25.

Drum muß Sie Ihm fortan lang je lieber schmecken/
Wenn mit Qliven und Liebstockel Sie Ihm hertzt/

nd wenn Sein Ingelsuß Er wird mit Liebe decken/
offt Sein Hertz vor Lieb mit Ihre Liebe schertzt /
Ja da wird Sie sein Hertz mit Naglein Zimmet starcken /
Daß man an Sie wird bald erwunschte Wirckung mercken.

Damitnundis gescheh/solaß Sein Arzt geschehenln /
Daß Dottes Gnade mog nebst benedictenKraut
 An Euch wohl krafftig seyn/aufdaß man moge sehen /

Wie seht dem halsam sey der AandeBaum vertraut ·
Dis wunscht der Cern Bemuht stets Ihnen treu zu diene //
Er hofft Vergiß mein nicht wird auch bey Ihnen grunen. *
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21.

Waghr ist es / wenn Er nurwird all Ingredientzen/
Die als Simplicia darin notiret sind/
 Durch Composition recht suchen zu ergentzen
Und denn vom jeden Stuck das erste Signuma findt

Daß Er Brautigam von Hertzen wird bekennen /

Daß Seiãe Jungfer Braut sey Sein Kecept zu nennen.
22.

Hat Ambra solche Krafft/daßes das Hertz kanstarcken /
— ——

Feine Vieblichkeit bey Tag ünd Nacht kan mercken/
ein Tugendschatz Jhin jetzo wohl gemuht 

Wie Fromnmgkei nd Freundlichkeit last blicken/
beh Tag und Racht warhafftig wird erquicken.

423.
RThiere Stich/GifftundauchscharffGebluhte

NaßLieb a und KoßmarinWMen ranso wird důrch GOttes Gute/
Nund Muh wird krancken Seinen Sinn/

und angenehmes Wesen/
Vut sogieich Sein Hertz und Sinn genesen.

Neid wie WeckselFiebers spielen/ 43
Sinnen nehmenein/

vn Seegen reichlich fuhlen/
wird Ihren Liebsten seyn

—— R.. *Wohlstandst/wieIhre Lieb wird zeigen.

lang je lieber schmecken/
ie Ihm hertzt/
mit Liebe decken/

iebe schertzt /

33 starcken /
e Wirckung mercken.

Damitnundis gescheh sd . * tgeschehee//
Daß Vottes Gnade mog nebst B3ib,

—X oge sehe /

Wie jetzt deni Balsam sey der Mande Raut:
Dis wuůnscht der Gern Bemuht st. zu dienene /
Er hofft Vergiß mein nicht wir. .. Nen grumen.
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